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Wedekind in Ziirich

Anekdoten von C. F. Wiegand

Es war mitten im Weltkrieg. An unseren Stamm-
tisch im Café Odéon, den Wedekind, so oft er in
Ziirich gastierte, regelmiBig besuchte, trat eines
Nachmittags der sehr schiichtere Portridtmaler Pro-
fessor Ph., der aus Berlin zugereist war, und bat,
sich hoflich entschuldigend, Platz nehmen zu diir-
fen. Er beiugte Wedekind lingere Zeit priifend von
der Seite und legte dann drei Photographien seiner
besten Bildnisse vor, die Portrite Rodins, d’Alberts
und Adolf Menzels. Schlieflich bat er Wedekind,
ihm fiir ein Bildnis zu sitzen. Dieser schwieg erst,
lachelte dann in sich hinein und sagte hoflich, aber
entschieden:

<«Es tut mir leid, auf diese Ehre verzichten zu
miissen, denn ich weill genau, wie Kokoschka und
Liebermann an einigen meiner Freunde sich bitter

gerécht haben.»
*

Ein bekannter Wiener Schriftsteller hatte das
Pech, daf sein Kurier, der ihm in der Zeit, als die
Ausfuhr osterreichischer Valuta streng verfolgt
wurde, eine namhafte Summe iiber die Oster-
reichische Grenze bringen sollte, in Feldkirch ver-
haftet wurde. Der Verlust, der den wohlhabenden
Dichter getroffen hatte, wurde bekannt. Das hielt
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den Betroffenen jedoch nicht ab, iiber die Korrup-
tion in Deutschland lebhaft Klage zu fiihren:

«Auch mit der Ehrlichkeit des vielgepriesenen
deutschen Beamtenstandes», sagte er, «ist es nicht
mehr weit her.»

«Warum regt das Sie so sehr auf?> fragte Wede-
kind.

«Erlauben Sie, verehrter Herr Wedekind», sagte
der Wiener, «wir sind eben an den Deutschen keine
Korruption gewohnt.»

«Aha!> erwiderte Wedekind, «ist das in Oester-
reich eine Selbstverstindlichkeit?»

*

An einem der folgenden Tage stellte der Oester-
reicher Wedekind abermals zur Rede:

«Frither haben Sie Thre Heimat mit sehr kri-
tischem Auge betrachtet, warum schweigen Sie
jetzt? Ein Dichter von Ihrer Bedeutung hat heute
die Pflicht, in Deutschland seine Stimme zu er-
heben!» :

«Das diirfte den Dichtern in Oesterreich sehr
schwer fallen», sagte Wedekind.

«Weil wir auch schon unter Eure preuBische Zen-
sur geraten sind», rief erbosend der Wiener.

«Oh ... nein», erwiderte Wedekind mit Ruhe,
«weil die namhaften Osterreichischen Dichter sich
sémtlich in der Schweiz befinden.»
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Nachdem sich das allgemeine Geliichter gelegt
hatte, fiigte Wedekind hinzu:

«Ich will Thnen aber kurz sagen, warum ich
schweige und auch nicht von der neutralen Schweiz
aus iiber die Grenze hiniiber spucke. Deutschland
ist heute ein Ritter in Eisen. Koénnen Sie sich, Ver-
ehrter, vorstellen, daB Sie in einer eisernen Riistung
stiken ?»

«Das kann ich mir allerdings nur sehr schwer
vorstellen», entgegnete lachend der Oesterreicher,
«aber wenn Sie es wiinschen, Herr Wedekind, gut,
dann stelle ich mir vor, ich wire in Eisen vom
Kopf bis zum FuBl.»

Und Wedekind antwortete:

«Wenn Sie nun aus einer dringenden Ursache
Thre Unterhose wechseln miifiten, kinnten Sie das
jetzt?> *

Ein Theater- und Biihnenreformer brachte eines
Tages die Entwiirfe fiir «ein Schauspielhaus der
Zukunft> an den Tisch und war nicht davon abzu-
halten, seine Pline der Tischrunde vorzulegen. Die
Entwiirfe vereinigten sozusagen alles, was je ein
Theatergehirn an Neuerungen ersonnen hat. Der
Clou des Erfinders war eine jalousieartige Einrich-
tung, das Biihnenhaus in der Héhe zu offnen, um
bei natiirlichem Sonnenlicht spielen zu kénnen. Als
im Redefluf des Aufdringlichen endlich eine Pause
eingetreten war, sagte Wedekind ernst:

«Ihrem seltenen Projekt fehlt nur eins: der dreh-
bare Zuschauerraum.»

Erkdltung,
Rheumati

Prels fur die GlasrShre Frs, 2,=
_ Nur In Apotheken erhdltlich.

Bezugsquellennachweis auch fiir Lindauers prima Donna Corsets, Corsotellas
Hautana und Giirtelettes durch

Union Corset Co. A.-G., Ziirich

sutuien

SCHIFFLANDEPLATZ 22-b.BELLEVUE

25 JAHRE MOBELMHAUS RUMLE

TA“Z im Selbstunterricht. Nach dieser neuen
Methode mit 105 Abbild. ktnnen Sie die
modernsten, sowie die #lteren Tinze sicher und
bequem zu Hause erlernen. Jeder Schritt ist ge-
nau ab 1det u. erkliirt. All te Aufl. Fr.3.30
Sie miissen Briefe schreiben, die Eindruck machen!
Bestellen Sie meinen groBen Briefsteller fiir Ge-
schiifts- und Privatgebrauch. Sie lernen ziigige
Briefe schreiben fiir jede Lebenslage; Hunderte
von Musterbriefen, . erfolgreiche W erbebriefe,
Mahnungen, auffallende Bewerbungsschreiben,
Eingaben, Gesuche an Behdrden, Liebesbriefe,
Vereinsangelegenheiten, Vertréige, Korrespon-
denzen im Geschiiftsverkehr, in Gerichtssachen
usw. Mit Worterbuch und Rechtschreibung.
Zweiteiliges neues Werk, Fr. 5.80.

Buchhandiung W. Strub, LoestraSe 318, Chur

PETROL-GAS-
HEIZOFEN

ohne Docht, ohne Geruch, mit
Sicherheitsgehiuse, grofte Heiz-
kraft bei kleinstem Petrolver-
brauch, bequem transportabel.
Prima Referenzen von langjéhri-
gen Besitzern. Verlangen Sie Pro-
spekt gratis und franko.

Huber & Furrer, Sulz-Winterthur
(Station Attikon)

Neue Fabrikation fur die Schweiz

GLAS-REKLAME

Aschenschalen
Zahlteller
Glasplakate
Holzpakettrager
Paketknebel

Effer-Ammann
Heimenhofen (Thurg.)

Widder

61'14 gesc(lzewL;
c/as ﬁrd‘e Qe/c/uera/z'ent

Lassen Sie sich eine Erika schenken!
Sie verdient ihr Geld fiir Sie - Mit der
Erika geschriebene Briefe sind schon
durch ihren &ufereren Eindruck eine
Empfehlung, und der erste Eindruck
ist meistens entscheidend! — Erika
schreiben heifst erfolgreich sein! - Sie
besifst alle Vorziige einer Biiromaschine
und kostet doch nur etwa die Halfte.
Schon bei geringer Anzahlung kénnen
Sie die Erika sich selbst oder einem
lieben Menschen, dem Sie von Herzen
Erfolg wiinschen, schenken.

®
@mfnha die Konigin der Klein-Schreibmaschinen
Verlangen Sie sofort den ausfiihil. Gratisprospekt durch

W. Hausler-Zepf, Generalvertreter, Olten

EINE
HOCHSTLEISTUNG
DER
HUTINDUSTRIE

In allen feinen Hutgeschiften erhidlelich
Fabrikanten GRAZIOSO BOTTA, SALORINO (Tessin)




	Wedekind in Zürich

